
Auf Plattdeutsch
¥ Halle-Hörste. Die Sommer-
pause ist vorbei: Am Mittwoch,
8. November, lädt der Heimat-
verein Hörste wieder zum platt-
deutschen Stammtisch unter
der Leitung von Willi Godt ein.
Beginn ist um 15 Uhr im Ge-
meindehaus Hörste. Alle Inte-
ressierten sind willkommen.

CDU lädt ein
¥ Halle. Die CDU bietet am
Donnerstag, 9. November, in
der Zeit von 18 bis 19 Uhr wie-
der eine Bürgersprechstunde
an. Ansprechpartner Peer
Kranz freut sich unter Tel.
05201 10003 über Anfragen.

Zitat des Tages
„Bei einer Trauung
geht es um Emotionen
und um Liebe, da darf
gelacht, geklatscht und
geweint werden.“

Katharina Galen, freie Rednerin aus
Borgholzhausen.

Hallerin darf mit Hardy Krüger jr. drehen
Silke Förster ist Vermessungstechnikerin. Ein guter und sicherer Job, aber fürs Kribbeln im Alltag sorgt eher

die Freizeit. Die Hobby-Autorin ist regelmäßig als Komparsin bei TV-Produktionen dabei.

Uwe Pollmeier

¥ Halle. „Es ist schon toll, Har-
dy Krüger mal aus der Nähe zu
sehen“, sagt Silke Förster. Kürz-
lich ist es der Hallerin gelungen,
sie ist dem Schauspieler im Ho-
tel „Drei Könige“ in Lüneburg
begegnet. Wer jetzt googelt und
sich denkt: „Moment, das Hotel
gibt es ja gar nicht“, hat nicht
ganz unrecht. Die edle Über-
nachtungsherberge heißt
eigentlich„HotelBergström“,es
sei denn, es wird gerade für die
ARD-Telenovela „Rote Rosen“
gedreht.

Genau das war bei Silke Förs-
ter der Fall, denn die 57-Jährige
ist seit einigen Jahren in ihrer
Freizeit als Komparsin unter-
wegs und hatte kürzlich gleich
vier Auftritte in der mittlerweile
fast 3.900 Folgen zählenden Se-
rie. Diese gibt es bereits seit 17
Jahren und lockt konstant um
die 1,5 Millionen Zuschauerin-
nen und Zuschauer vor die Bild-
schirme. „Kürzlich war ich in
den Folgen 3.850 bis 3.854 im
Bild“, sagt Förster. Mal nur am
Rand, mal von hinten, mal aber
auch ganz zentral, wie in der 44.
Minute von Folge 3.852 („An-
dere Pläne“), als sie im Hotel-
Restaurant Carlas einen Kaffee
serviert bekommt. Sämtliche
Folgen der aktuellen Staffel sind
übrigens in der Mediathek des
Senders abrufbar.

Anfragen für
Drehtermine kommen
kurzfristig

Reingerutscht ist Silke Förs-
ter in die Dreharbeiten über ihre
Tätigkeit als Hobby-Autorin. In
einer Gemeinschaftslesung traf
sie auf einen Kollegen, dessen
Werk verfilmt werden sollte. Da
man noch Laiendarsteller such-
te, fragte er Silke Förster, ob sie
nicht mitmachen möchte. „Seit-
dem bin ich immer mal wieder
unterwegs, wenn es die Zeit er-
laubt“, berichtet sie. Schließlich
ist die Hallerin als
Vermessungstechnikerin bei
der Stadt Bielefeld voll berufstä-
tig und glücklich, ein solides be-
rufliches Standbein zu haben.

„Das ist ein reines Hobby, das
mir viel Spaß macht. Da ver-
dient man ja praktisch nichts
mit“, berichtet Silke Förster.
Schließlich bekäme man nur
eine kleine Entschädigung für
den Drehtag, für die An- und
Abreise sowie eine eventuelle
Übernachtung müsse man
selbst sorgen. „Ich verbinde es

dann damit, Freunde zu besu-
chen“, sagt sie. Der Rote-Ro-
sen-Drehort Lüneburg sei per-
fekt, da sie mehrere Bekannte in
Hamburg habe.

„Das ist allerdings schon har-
te Arbeit, wenn eine einzige Sze-
ne 30 Mal gespielt werden muss,
bis sie dem Regisseur gefällt“,
gewährt Silke Förster Einblicke
in einen Drehtag. Ob sie dann
später tatsächlich auf dem Bild-
schirm auftaucht, ist für sie erst
bei der Ausstrahlung klar. „Es

gibt immer drei Kameraeinstel-
lungen und man weiß nie, ob
man im Bild ist.“

Die Anfragen erhalte sie oft
sehr kurzfristig. So sei sie erst am
Wochenende angefragt wor-
den, ob sie nicht an Allerheili-
gen erneut ans Rote-Rosen-Set
kommen möchte. „Viele Ange-
bote muss ich aber ablehnen, da
sie zu weit entfernt sind“, sagt
die gebürtige Hallerin. Eine sel-
tener Moment waren daher
auch die , die teilweise in Kölke-

beck, am Schloss Tatenhausen
und im Haller Klinikum statt-
fanden.

„Ich war am Feuerwehrgerä-
tehaus in Kölkebeck mit dabei“,
erzählt Silke Förster. Sie erin-
nert sich noch gut an diesen
schrecklich heißen 25. Juni
2019,alsLassiebeimFestderfik-
tiven Feuerwehr Neuenburg in
einer Hundedressur-Nummer
mitmischte. „Den Film durften
wir damals vorab im Kino se-
hen, zudem habe ich mir da-

nach die DVD gekauft“, erin-
nert sich Förster. Da der Film
am 20. Februar 2020 und somit
zeitgleich zur Corona-Pande-
mie in den Kinos startete, büßte
er sicherlich einige Zuschauer
ein. Immerhin landete er aber
mit gut 360.000 Gästen auf Platz
20 der deutschen Kinojahres-
charts.

Als Hobby-Autorin
hat man
noch Freizeit

Silke Försters eigentliche Lei-
denschaft gilt jedoch der Litera-
tur. „Bücher zu schreiben war
schon ein Kindheitswunsch von
mir“, sagt die Hallerin, die be-
reits ihre Schulhefte mit Ge-
schichten vollgeschrieben hat.
Später habe sie das Hobby zu-
nächst vernachlässigt, da die
Arbeit im Vordergrund stand,
es dann aber wiederbelebt. Mitt-
lerweile hat sie Kinderbücher
herausgebracht, ebenso Weih-
nachtsgeschichten für Erwach-
seneundsiehatKrimisgeschrie-
ben, mit denen sie VHS-Koch-
kurse bereichert.

Beliebt sind auch ihre drei
Bände mit Aphorismen. Zwi-
schenzeitlich hatte sie überlegt,
die Rechte daran zu verkaufen.
Glücklicherweise hat sie es nicht
getan, so dass sie heute immer
wieder von Kalenderverlagen
angefragt wird und regelmäßig
Tantiemen erhält, wenn diese
ihre Kalenderblätter mit einem
Sinnspruch der 57-Jährigen ver-
zieren. In ihrer Rolle als Hobby-
Autorin fühlt sie sich wohl. „Ich
werde für mein Hobby bezahlt
und verspüre keinen Zwang.“
Die mit ihr befreundete Schrift-
stellerin Susanne Abel, deren
Erstlingswerk „Stay away from
Gretchen“ 2021 auf der Spiegel-
Bestsellerliste landete, sagte ihr
kürzlich, dass sie nun weniger
Freizeit habe, da der Verlag ihr
Fristen setze, in denen sie ein
neues Buch vorlegen müsse.

„Mir kommen manchmal
unterwegs Ideen, die ich dann
als Grundlage verwende“, be-
richtet Silke Förster. Die Ge-
danken werden dann irgend-
wann und ohne Zeitdruck wei-
tergesponnen. Das sei ein gro-
ßer Vorteil. Aktuell arbeite sie
an einer neuen Weihnachtsge-
schichte und in Kürze werde sie
zwei Weihnachtsgeschichten
für Radio 889FM Kultur ein-
lesen. Hinzu kommen Lesun-
gen, deren Termine auf ihrer
Internetseite www.silke-foers
ter.de zu finden sind.

Silke Förster ist nicht nur Hobby-Autorin, sondern seit einigen Jahren auch als Komparsin in verschie-
denen Film- und Serienproduktionen unterwegs. Foto: Uwe Pollmeier

Bei den Dreharbeiten zum Lassie-Film im Haller Ortsteil Kölkebeck
war Silke Förster natürlich auch dabei. Foto: Melanie Wigger

Silke Förster traf Schauspieler
Hardy Krüger junior. Foto: dpa

Dieses Fest leuchtet auch imRegen
Nach drei Jahren Pause feiert der große Laternenumzug von Stadt und Storck sein Comeback.

¥ Halle. Drei lange Jahre dau-
erte die Pause, in denen Mäd-
chen und Jungen mit ihren Fa-
milien nicht mehr die Later-
nen schwenken und durch die
Dämmerung ziehen durften.
Jetzt hatte das Warten nach der
Corona-Unterbrechung ein
Ende – und da war es Ehren-
sache, dass sich die Teilneh-
menden nicht vom miesen No-
vemberwetter abschrecken lie-
ßen. Trotzdem kamen viele, die
beim Laternenumzug der Stadt
Halle und des Unternehmens
Storck dabei sein wollten. Los
ging es auf dem Kirchplatz, wo
Bürgermeister Thomas Tappe
die Teilnehmenden begrüßte
und das erste Lied anstimmte.
Dann startete der Zug durch
dieStadt;begleitetwurdeervon
Akkordeonspielern.Nacheiner
fröhlichen – auch vom Regen
kaum getrübten – Aktion klang
die Veranstaltung auf dem
Ronchin-Platz aus, wo das
UnternehmenStorckSüßigkei-
ten an die Kinder verteilte.

Bürgermeister Thomas Tappe begrüßte Eltern, Kinder und Familien zum großen Laternenumzug auf
dem Kirchplatz. Foto: Stadt Halle

Abendkreismit Gast
¥ Halle. Das nächste Treffen
des Abendkreises Halle-Mitte
beginnt am Mittwoch, 8. No-
vember, um 15 Uhr im Mar-
tin-Luther-Haus. Pfarrer Tim
Henselmeyer ist zu Gast und
erzählt von „Einer Reise nach
Israel“.

Kirche bereitet ihreWahlen vor
¥ Halle. Die evangelische Kir-
chengemeinde Halle lädt
Sonntag zu Gemeindever-
sammlungen anlässlich der
Presbyteriumswahlen am 18.
Februar 2024 ein. In Halle lei-
ten 15 Presbyterinnen und
Presbyter zusammen mit vier
Pfarrern die Geschicke der Ge-
meinde. Alle vier Jahre wird
neu gewählt. Dazu gibt es nun
am Sonntag, 12. November, in
den einzelnen Bezirken Ge-
meindeversammlungen, um
die nächsten Schritte der Wahl
zu erläutern. Es können dann
auch Kandidaten und Kandi-
datinnen für das Presbyte-
rium vorgeschlagen werden –
Bezirk Halle (mit Hesseln,

Ascheloh und Eggeberg): 18
Uhr im Martin-Luther-Haus;
Bezirk Hörste/Bokel/Kölke-
beck: 11 Uhr im Gemeinde-
haus Hörste; Bezirk Künse-
beck: 11.15 Uhr im Gemein-
dehaus Künsebeck. Die Ge-
meindeversammlung im Be-
zirk Halle hat als weiteres The-
ma auch die Evaluation des
neuen Gottesdienst-Konzepts,
bei dem nun seit einem Jahr
am Sonntagmorgen zwei Got-
tesdienste gefeiert werden: der
eine um 9.30 Uhr in der Kir-
che und der andere um 11 Uhr
im Martin-Luther-Haus. Das
Presbyterium möchte Rück-
meldungen und Anregungen
hören.

Rehkitz-Rettung: Jäger
können durchstarten

Die Stadt will 50 Prozent der Kosten für eine neue
Drohne übernehmen. Jedoch mit Auflagen.

¥ Halle (upo). Die Mitglieder
des Hegerings Halle haben in
den vergangenen Jahren meh-
reren hundert Rehkitzen das
Lebengerettet.Dies ist nur mit-
tels Drohnen möglich gewe-
sen, denn mit früheren Me-
thoden, wie etwa schrill pie-
penden Geräten oder knistern-
den Tüten, konnte man nur ge-
ringe Erfolge verbuchen. Mit
zwei Drohnen suchten die Mit-
glieder in ihrer Freizeit die Fel-
der ab, um Rehkitze aufzufin-
den. Eine Drohne war im Früh-
jahr 2019 mit finanzieller
Unterstützung der Stadt ange-
schafft worden.

Im Herbst berichtete Tho-
mas Scholz, stellvertretender
Vorsitzender des Hegerings
Halle, den Mitgliedern des
Umweltausschusses, dass im
vergangenen Frühjahr erneut
mehr als 100 Tiere gerettet wer-
den konnten, obwohl eine der
beiden Drohnen mit einem ir-
reparablen Defekt frühzeitig
ausgefallen war.

Insgesamt flog die noch ein-
setzbare Drohne eine Fläche
von 840 Hektar ab und ent-
deckte dabei 168 Kitze in den
Feldern. Fast zwei Drittel von
ihnen konnten gerettet wer-
den und wären sonst mögli-
cherweise beim Mähen der
Wiesen getötet worden. „Das
ist eine Quote von mehr als 60
Prozent“, sagte Scholz.

Jedes Jahr sterben zahlrei-
che Rehkitze bei der ersten
Grünlandmahd. Die Geburt
der Rehkitze im Frühsommer
fällt in dieselbe Zeit, in der die
Landwirte zum ersten Mal ihre
Wiesen mähen. Die Eltern le-
gen in dieser Zeit ihre frisch ge-
borenen Kitze an vermeint-

lich geschützter Stelle ab, wie
etwa im hohen Gras einer Wie-
se. Droht Gefahr durch sich nä-
hernde landwirtschaftliche
Maschinen, verharren die Kit-
ze instinktiv tief geduckt und
reglos auf dem Boden, anstatt
zu fliehen. Da sie dadurch nicht
erkannt werden können, wer-
den sie durch Mähmaschinen
häufig schwer verletzt oder ge-
tötet.

Der Hegering hat sich in
einem Schreiben an die Stadt
gewandt und darum gebeten,
eine erneute finanzielle Unter-
stützung zu bekommen. Es
wurden zwei Angebote für
neue Drohnen eingeholt und
somit war klar, dass die Kos-
ten bei rund 6.000 Euro lie-
gen.

Stadt steuert die
Hälfte dazu

Die Beschlussvorlage des
kommenden Umweltaus-
schusses sieht vor, dass die
Stadt sich an diesen Kosten mit
50 Prozent, maximal jedoch
3.000 Euro, beteiligt. Die Aus-
schussmitglieder hatten be-
reits signalisiert, dass sie diese
finanzielle Hilfe gutheißen. So-
mit dürfte wohl in der Sit-
zung am Dienstag, 14. No-
vember, ab 17.15 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses die
Zustimmung erfolgen.

Dann soll die Drohne kurz-
fristig angeschafft werden, so
dass sie zur kommenden Kitz-
rettungssaison eingesetzt wer-
den kann. Zudem wird der He-
gering gebeten, wie bisher
schon üblich, jährlich über die
Ergebnisse zu berichten.

Ein Rehkitz wird von einem Feld getragen. Es wurde zuvor mit einer
Drohne aufgespürt. Foto: Stephan Schulz/dpa
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